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ama T1a, Christentum 1M Land der Pharaonen. Geschichte und
Gegenwart der Kopten in Agypten, Verlag Pfeıffer, München 1985,
Der ufor des vorlıegenden stabılen Taschenbuches g1bt einen umfassenden Abriß der Ge-
schichte, Lıteratur, Theologıe un Liturgie der chrıstlıchen Bevölkerung un der Koptischen
Kıiırche VO der Antıke bis eute Er wendet siıch einen aufgeschlossenen und ohl über-
wiegend der chrıstlıchen Oıkumene interessierten Leser. Kenntnisse der spätantıken theologı-
schen Auseiınandersetzungen werden nıcht vorausgesetzt. Geistesströmungen WI1e Manıchäismus
und (inosıs werden daher urz angeschnıiıtten. Der Verfasser als engagıertes Miıtglied der
heutigen koptischen Kırche beabsıchtigt mıt seinem Buch einen »Beıtrag ZU besseren Ver-
ständnıs« der Volksgruppe der heutigen Kopten in Ägypten Jefern. Seine Kompetenz der
Verfasser WaTr ach eigenen orten zeıtweılıg Sekretär des Instituts für koptische Studıen in
Kaıro bringt ıh uch dazu, den 1mM heutigen Ägypten tabuiısiıerten heiklen Fragen
des Verhältnisses der christlıchen Mınderheıiıt ZU iıslamıschen Ägypten tellung nehmen.
DDIie ach dem Untertite]l versprochene »Gegenwart der Kopten« wırd freılıch, siıcherlıiıch bewußt,
1Ur in Andeutungen behandelt So fehlen natürlıch Hınweise auf dıe dıfferenzierende sozlale
tellung der heutigen chriıstlıchen Bevölkerungsgruppe ebenso WIeEe ıne aktuelle Analyse der
Spannungen zwıschen christlıcher un: muslımıscher Bevölkerungsgruppe.

Der Hauptteıl des Buches gılt der außeren relıgıonsgeschichtlichen Entwicklung des aägyptischen
Christentums und der koptischen Kırche bıs in die Moderne Dazu gehören thematisch uch
dıe TSL das nde gestellten Kapıtel ber dıe koptische Kırche 1m Ausland und dıe Ent-
faltung der Kırche seıt der ägyptischen Revolution. Begonnen wiıird mıt der Definıition der
Kopten (Eın gewIisser Wıderspruch lıegt In dem einleıtenden Satz » [Die Kopten sınd dıe diırekten
Nachfahren der alten Agypter«, WENnN weni1g später »helleniısierte Jüdısche| Krelse, Griechen
und schlıeßlich dıe Masse der Ägypter« »dıe Basıs der Oopten« bılden). Die altägypti-
schen theologischen Parallelen (Isıs un Horuskınd als Vorbild für dıe Konstellatıon Jesus-
kınd un Marıa) und dıe Voraussetzungen (Jesus-Horus, der ZU Gottvater wird;: Hımmelfahrt,
USW.) für dıe rasche Übernahme der chrıistlıchen Lehre In Ägypten betont der Autor €ec
Nıcht zustımmen ann INan ıhm, wWwWenn schreibt »In den etzten Jahrzehnten des drıtten
Jahrhunderts dıe Kopten fast 1ın ihrer Gesamtheıit für das Christentum CWONNEN«
(S 17) Dies ıst sıcher TST ein Jahrhundert späater der Fall, uch WenNnn dıe ngünstıge Überlieferung
meıst 1Ur AdUus chriıstlicher Sıcht »Heıdnisches« erkennen äaßt Dıiıe Geschichte der Kopten VON
der arabıschen Eroberung bıs ZUr napoleonıschen Expedition ist überraschend Kurz, 1er spiegelt
sıch hne Schuld des Autors meısten dıe mangelnde Aufarbeitung der arabischen Quellen
wıeder. Zu der 1M eingeleıteten Neubelebung gehört uch dıe Stiftung der Gebäude und
Eınrichtungen für das koptische Museum ıIn Alt-Kaıro

Die Kapıtel ber dıe Liıteratur der Kopten können dıe zahlreichen späten relıg1ösen Schriften
und gottesdienstlichen Werke iın koptischer Sprache WIeE uch dıe durchaus zweıseıtıge arabisch-
koptische Übersetzungsliteratur ach dem UTr streıfen. Die Gewichtung des Autors,
der den Höhepunkt der Liıteratur zwıschen der Mıtte des und des sıeht,
trıfft, vVoO der volkstümlichen Lıteratur einmal abgesehen, CU) N salıs Koptisches
ist ın der Umgangssprache sıcher ber das hınaus bewahrt worden. Erwähnen könnte
INan für einen Überblick ber dıe Schriftquellen uch das Urkundenwesen In koptischer
Schrift mıt dem Entstehen des zweısprachigen koptisch-griechischen Formulars ın byzantınıscher
Zeıt das arabısch-koptische Urkundenwesen der dıe koptischen Rechtsurkunden.

Das Kapıtel » Diıe Kopten, ıhre Nachbarn und das Abendland« zıecht ıne repräsentatıve
Summe für dıe wechselseıtigen Beziehungen zwıschen dem chrıstlıchen Agypten und dem
Abendland. Eınflüsse auf dıe chrıstliche Oıkumene hat nachweislıch UrC. persönlıche
Reisen VO hochstehenden Bıschöfen un einfachen » Mönchen« ach Europa, uch ach der
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arabıschen Eroberung, gegeben Die Persönlıichkeıit des Athanasıus wırd 1e7 zurecht hervor-
gehoben, ber den uch dıe Vermittlung der Märtyrererzählungen, des koptischen Mönchtums
und seıner Heılıgen ach Europa un Athiopien erfolgt ist Umgekehrt mu der Strom VO  —_

Pılgerreisen ın das christliıche Agypten, besonders 1ImM bis J  $ eiwa ZUT Menasverehrungsstätte,
fruchtbar für beıide Seıiten gewirkt en (Dıe Begegnung des ämmerers der athıopischen
Kandake mıt dem Apostel Paulus weıst natürlıch nıcht ach Athiopien, sondern ach Meroe
hın, vgl 90) Die Verbreitung der SS Menasampullen ın Europa könnte durch dıe Pılger-
ahrten bewirkt worden se1n.

Im Gegensatz den deutlıchen lıterarıschen un theologischen Beziehungen und dem Einfluß
der Klosterorganısatıon ÄAgyptens auf dıe europäischen Klostergründungen wırd ber eute der
kunsthandwerkliche Einfluß un der Motivtransfer der Okalen byzantınıschen Produktions-
tatten Agyptens auf das Abendland her unter- als überschätzt. So wırd {wa dıe früher allgemeın
ANgSgCHOMMEN! Verbreıtung der sogenanniten koptischen Bronzegefäße VOIN Agypten ach Europa
anders gesehen, vgl 7 B Dannheimer, Zur Herkunift der »koptischen« Bronzegefäße der
Merowingerzeıt, ıIn Bayerische Vorgeschichtsblätter 44, 1979, 123147 Die ın Ägypten DC-
fundenen Bronzegefäße unterscheıiden sıch VOIN den außerägyptischen Fundstücken nıcht [1UT

ın Formalem, sondern gerade in der Zusammensetzung des Buntmetalls ahe hıegt daher eın
außerägyptisches kleinasıatisches (?) Produktionszentrum. Eın Vergleich der en Mauern
englıscher Klöster mıt den Mauern des oten un eıßen Osters VO Sohag wıird ebensowen1g
zutreffen WIeE eın Vergleich der iırıschen Bestattungssitte des S el J auf der Westseıte der
Kırchen bestatten, mıt eıner angeblıchen altägyptischen Bestattungssıitte dıe oten 1mM
esten bestatten. Umstritten ist ebenfalls eın Anteıl der koptischen Buchmalereı der ırıschen
Buchmalereı (Flechtbandmotiv); ıne » Wesensverwandschaft« (S 98) ist aum leugnen, dıe
Definıition trıfft ber generell für dıe Bewertung der volkstümlıchen keltischen uns Un-
abstreıtbar und immer tärker hervortretend ist das ufgehen der kunsthandwerklichen Tradıtion
der Kopten In der islamıschen Baukunst und Ornamentiık AÄgyptens DIS ıIn das (D

Das Kapıtel ber dıe Liturgıie und das relıg1öses en der koptischen Kırche wırd VO  —_ den
eigenen Kenntniıissen des Autors Vıielleicht hätte Ial das heutige Klosterwesen och
Was ausführlicher erläutern können, zumal den alten un modernen Ostern eıne
wachsende ahl VO  — Untersuchungen gibt un der heutıge Touriısmus 1er manche Neugierde
weckt

Das Büchlein wırd abgeschlossen VO einer Liste der chrıstlıchen Patrıarchen Agyptens
sSamıt Zeıttafel, leiıder hne Quellenangabe, Anmerkungen un einem Literaturverzeichnıis
den einzelnen Kapıteln.

Nachzutragen ist auf 99 der irısche Stab un der -förmige Bıschofsstab. » Haus des Ka
des Ptah« ist erst 1M ägyptischen Neuen Reıich eıner der Namen VO  —_ Memphıs (S

In eınem Taschenbuch, das eınen riesigen Zeitraum zusammenfassen wiıll, ann nıcht
jeder Aspekt behandelt se1n, den eın Rezensent subjektiv sıch vorstellt Für den raschen ber-
blick rfüllt das leicht esbare Buch seınen Zweck un wırd siıcherlich manchen Leser anrecgel),
sıch mıt der hıstorıschen Dımension des koptischen Christentums näher aquseınanderzusetzen
1m Sınne des Autors eiınen Zugang ZU bodenständıigen ägyptischen Christentum gewınnen.
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